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IV. Kurzfassung/Berichtsblatt

Siehe Anhang 





18. Kurzfassung

Die thematische Ausrichtung des Impuls-Projektes SEANCe: Sicherere Elektromobilität: vor, wÄhrend 
und Nach einem Crash liegt in der Fahrzeugsicherheit von Hybrid- und Elektrofahrzeugen und deckt 
damit ein hochaktuelles Thema ab. Obwohl es zur Abwehr bekannter Gefahren wie Batteriebrand oder 
elektrischen Gefährdungen eine Reihe etablierter Lösungen gibt, entstehen durch den Einsatz von 
Hochvoltenergiespeichersystemen neue Gefährdungspotentiale, die im Zusammenhang mit einem 
Unfall eines Hybrid- oder Elektrofahrzeugs zu erheblichen Personen- und/oder Sachschaden führen 
können. 

Mit dem zunehmenden Einsatz von (teil)-autonomen Systemen im Fahrzeug geht auch eine 
zunehmende Gefährdung durch Ausfall und vor allem durch Fehlfunktionen dieser Systeme einher. 
Diese Gefährdung wird sowohl durch den zunehmenden Grad der Elektrifizierung (Ausfall der 
Energieversorgung) des Fahrzeugs als auch durch den zunehmenden Grad an autonomen Funktionen 
verschärft. Wird die HV-Batterie eines Fahrzeugs bei einem Unfall beschädigt, so kann es bei 
mechanischer Beschädigung der Batterie zu einem Brand des Fahrzeugs kommen. Diese Gefahr nimmt 
mit zunehmender Größe der Batterie, die eine Grundvoraussetzung für zunehmende Reichweiten ist, 
stark zu. Auch nach dem Unfall eines Fahrzeugs bestehen Gefährdungspotentiale durch 
möglicherweise beschädigte HV-Batteriesysteme. Es ist also auch nach einem Unfall wichtig für einen 
sicheren Umgang mit dem Batteriesystem bis zum stofflichen Recycling oder einer anderen 
Wiederverwertung des Batteriesystems zu sorgen. Die beiden Megatrends der Automobilindustrie, das 
autonome Fahren und die Elektromobilität, führen also zu einer Zunahme dieser Gefährdungen in der 
Zukunft und erfordern daher die Erforschung von Lösungsansätzen schon in der Gegenwart. 

Durch SAFIR IP4 SEANCe wird die Aufklärung von Einflüssen von Fahrerassistenzsystemen und 
automatisierten Fahrfunktionen auf einen Verkehrsunfallablauf im Rahmen der 
Verkehrsunfallrekonstruktion deutlich verbessert. Der Fokus liegt hierbei stark auf digitalen Spuren. Die 
THI hat sich hierfür eine Sonderrolle erarbeitet, insbesondere durch den intensiven Austausch mit der 
Polizei, Sachverständigen, Überwachungsorganisationen, Universitäten, Versicherungen und dem 
ADAC als auch durch Veröffentlichungen und der engagierten Teilnahme an Konferenzen und 
Podiumsdiskussionen. Die entwickelten Methoden zur Nutzung von digitalen Spuren wurden den ca. 
400 Unfallanalytikern der DEKRA zur Verfügung gestellt, wodurch deutschlandweit mehr 
Rechtssicherheit geschaffen wird. Ein Patent ist aktuell in Anmeldung. Durch die Gründung von AHEAD 
ergeben sich zudem eine beratende Tätigkeit aus unfallanalytischer Sicht bei den 
Gesetzgebungsverfahren zum EDR und DSSAD auf EU und UNECE-Ebene. Des Weiteren wurden 
neue Leichtbaumaterialien und Methoden für die Automobilindustrie erforscht. Es entstanden neue 
Erkenntnisse, die das unterschiedliche Verhalten von platten- und profilförmigen 
Faserverbundwerkstoffen erklären und deren Zusammenhang erläutern. Hierdurch ist es möglich, dass 
Material mithilfe neuer Methoden zu charakterisieren und in den Entwicklungsprozess der Hersteller zu 
integrieren. Dies hat zu Folge, dass das komplette Potential der Faserverbundwerkstoffe ausgenutzt 
werden kann und somit ein höheres Sicherheitspotential für die Auslegung von Batteriekonzepten und 
für die Insassen entsteht. Außerdem kann aufgrund des Leichtbaupotentials des Materials die 
Reichweite von Elektrofahrzeugen erhöht werden. Durch das entwickelte Batteriezentrum lassen sich 
Alt-Batterien recyceln und wieder in den Produkt-Lebenszyklus zurückführen, wodurch Ressourcen 
eingespart werden können. 
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